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Nummer S I Altensteig , Mittwoch, den 13. Januar 1937 8 9. Jahrgang

Am Vorabend des zweiten Mrestages
der Ellnrabstlminnng Erklärung zur Marelko zrage

Saarbrücken , 12 . Januar . Heute, am 13 . Januar , fährt
!sich zum zweitenmal der denkwürdige Tag . da die Volks¬
genossen von der Saar sich wie ei« Mann zum neuen
Deutschland bekannten . Internationale Kriegshetzer , jü¬
dische Emigranten und bolschewistische Agenten bemühten
sich damals vergeblich , die Saar vom Deutschen
Reich loszureitzen und sie zum Tummelplatz ihrer
Verbrecherischen Gelüste zu machen . Das deutsche Volk von
der Saar erteilte ihnen eine Abfuhr , die keinen Zweifel
mehr an ihrer unzertrennlichen Einheit mit dem deutschen
Volk und Reich mehr zuließ . Nach zweijähriger Aufbau¬
arbeit , während der das Saargebiet im Rahmen des Gaues
Saar -Pfalz der NSDAP , unter Führung des Reichskom¬
missars und Gauleiters Bürckel überaus schnell wirtschaft¬
lich und kulturell aufblühte , begehen jetzt die Volksgenossen
von der Saar unter engster Anteilnahme des ganzen deut¬
schen Volkes in stolzer Freude den zweiten Erinne-
vungstag an das große geschichtliche Ereig¬
nis der Volksabstimmung.

Das ganze Saarland stand schon am Vorabend völlig
tm Zeichen der Vorbereitungen einer Würdigen Begehung i
dieses Tages . Nach einer Verfügung des Reichskommissars
Bürckel ist der Erinnerungstag der Volksabstimmung für
alle Zeiten im Saarland zum Feiertag erklärt worden . Den
ganzen Dienstag über war die Bevölkerung bereits damit
beschäftigt, ihre Häuser festlich zu schmücken . Die zahlrei¬
chen öffentlichen und privaten Gebäude erstrahlten bereits j
in festlicher Beleuchtung . Den Auftakt der Veranstaltungen
bildete am Abend eine festliche Veranstaltung in der histo¬
rischen „Wartburg "

, in der vor zwei Jahren in der
denkwürdigen Nacht zum 14 . Januar die Auszählung der
Stimmen erfolgte . Namhafte deutsche Künstler brachten
Meisterwerke der deutschen Musik zu Gehör . Die Veran¬
staltung wurde von mehreren deutschen Reichssendern über¬
tragen . Außerdem fanden im ganzen Saarland Kamerad¬
schaftsabende statt , bei denen sich die alten Kämpen aus ^der Saarkampfzeit wieder trafen . ?

Besondere Festesfreude herrschte in Völklingen , das am
Abstimmungsgedenktag durch den Zusammenschluß mit den
drei Gemeinden Webrden , Geislautern und Fürstenhausen
zur Stadt erhoben wird , was die Erfüllung eines lange ge¬
hegten Wunsches der Bevölkerung bedeutet . Gauleiter !
Bürckel wird am Mittwoch die Erhebung Völklingens zur
Stadt in feierlicher Form verkünden . Mit 35 OVO Einwoh¬
nern wird sie eine der größten Städte des Saarlandes sein.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen in Saarbrücken
wird am Mittwochnachmittag ein vom Befreiungsfeld aus¬
gehender großer Erinnerungsmarsch durch die Straßen
Saarbrückens stehen, an dem sich die Wehrmacht und alle
Gliederungen der Partei beteiligen werden.

Am Morgen des 13 . Januar wird am Grabe des von
den Franzosen im Jahre 1919 erschaffenen Eisenbahners
Jakob Johannes in Anwesenheit des Führerkorps der Par¬
tei aus dem Gau Saar -Pfalz eine feierliche Kranznieder¬
legung stattfinden.

Weiterer günstiger NesKMgungsgrad
Arbeitseinsatz im Dezember 1S3K

Berlin , 12. Jan . Der Arbeitseinsatz stand nach dem Bericht
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung im Dezember weiterhin im Zeichen des günstigen Be¬
schäftigungsgrades der deutschen Wirtschaft ; er hat lediglich aus
Saisongründen eine Abschwächung erfahren . Die Zahl der Ar¬
beitslosen stieg im Dezember um 281 888 auf 1478 888, im De¬
zember 1835 dagegen um 524 088 auf 2 588 888. Der sommerliche
Tiefpunkt lag 1835 im August, 1936 im September . Bis Ende
Dezember erfolgte im Jahre 1935 eine saisonmäßige Zunahme
der Arbeitslosigkeit um 882 868, in diesem Jahre um 443 888.

Die geringereZunahme dieses Jahres ist die Folge des
anhaltend guten Auftragsbestandes . Die durchweg milde und für
Außenarbeiten günstige Witterung dieses Jahres hat den Willen
zum winterlichen Durchhalten erheblich begünstigt. Das gilt
vor allem für den Westen des Reiches. Aehnlich wie im Vor¬
monat zeigen daher auch die sechs westlichen Landesarbeitsamts-
Lezirke (Westfalen , Rheinland , Hessen, Südwestdeutsch¬
land, Niedersachsen und Nordmark) mit einer Zunahme von
rund 67 888 Arbeitslose » Insgesamt eine erheblich schwächer«
Ausprägung des winterlichen Anstiegs als die übrigen sieden
Landesarbeitsamtsbezirke , in denen die Zunahme insgesamt
214 888 betrug . Die Zunahme war in Ostpreußen sogar etwa«
größer als im Vorjahr ; tu Schlesien wurde die Zunahme de«
Voriahres fast erreicht.

Die Zahl der von der Reichsanstalt Unterstützten hat eine Zu-
hme um 227 688 erfahren und beträgt 886 888. D,e Zahl der
erkannten Wohlfahrtserwerbslosen ist geringfügig um 15 88»
f 165 888 gestiegen. Von der öffentlichen Fürsorge werden
ft nur noch 15,6 v . H. oller Unterstützungsempfänger betreut.

j
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beim Divlomatenemvfang ln Berlin
Parw , 12 . Jan . Havas veröffentlicht folgende Mitteilung:

Gelegentlich des diplomatischen Empfanges in Berlin versicherte
Reichskanzler Hitler dem französischen Botschafter, daß Deutsch¬
land nicht die Absicht habe, noch jemals gehabt habe, die Inte¬
grität Spaniens oder der spanischen Besitzungen in irgend einer
Form anzutasten.

Der sranzöfische Botschafter versicherte im Namen seiner Regie¬
rung , daß Frankreich fest entschlossen sei, die Integrität Spaniens
und das Statut von Spauisch-Marokko im Rahmen der bestehen¬
den Verträge zu achten.

Der Führer und Reichskanzler hat bei dem Neujahrs-
empfang in Berlin erneut eine Friedsnsansprache gehalten
und durch feine , dem französischen Botschafter gegebene Er¬
klärung feinen unverbrüchlichen Willen bewiesen , alles zur
Aufrechterhaltung des Friedens in Europa zu tun . Damit
ist erneut der Beweis geliefert , daß AdolfHitlerund
Deutschland die besten Friedensgaranten
inEuropafind. Dies wird erhärtet durch die Tatsache,
daß wenige Tage zuvor die Preffehetze in Paris gegen
Deutschland einen unerhörten Grad erreichte . Die Verleum¬
dungen der bolschewistischen und jüdischen Drahtzieher ziel¬
ten darauf ab, die spanischen Kriegswirrniffe zu verlän¬
gern, ein Eingreifen Frankreichs in Spanien vorzubereiten
und ganz Westeuropa in einen Kriegstaumel zu versetzen.
Die Angriffe und Lügen galten vor allem Deutschland , das
man als den Friedensstörer zu kennzeichnen versuchte . Der
deutsche Eegenschlag hat das Lügengewebe zerrissen und in
Paris ist man ruhiger geworden, die amtlichen Stellen sind
sogar von der Preffehetze abgerückt . Das zeigt am besten
die französische Erklärung , die Botschafter Poncet dem Füh¬
rer beim Neujahrsempfang abgab . Pariser Linksblätter
haben zwar auch noch in die klaren Geschehnisse einen poli¬
tischen Dreh zu bringen versucht . So behauptet ein Blatt,
daß Poncet eine letzte Warnung an die deutsche Regierung
gerichtet habe. Man versuchte also die Politik der französi¬
schen Regierung zu sabotieren. Die englische Nachrichten¬
agentur „Reuter " hat noch in der Nacht eine stark beachtete
Richtigstellung verbreitet , so daß auch dieser Schlag, der
zur Lügenhetze paßte, verpuffte . Das wirft aber ein Schlag¬
licht aus die Zustände in Paris , zumal nun französische und
englische Blätter durch Sonderberichterstatter sich über¬
zeugt haben, daß die ganze Hetze gegen Deutschland wegen
angeblicher deutscher Unternehmungen in Marokko von A
bis Z erlogen war . Auf den Ursprung der bolschewistischen
Lügenhetze weist das gleichzeitige Austauchen der Lügenmel¬
dungen in Moskau hin . Sonst geht in Sowjetrußland das
Nachrichtenwesen einen gemütlichen Gang ; in diesem Fall
aber hat der Lügenfabrikant , der Jude Moses Rosenberg
in Valencia , Moskau und Paris gleichzeitig bedient nach
wohlvorbereitetem Plan , um einen Schlag gegen Deutsch¬
land zu führen . Er wurde aber pariert und die Verleumder
sind an den Pranger gestellt. Dem Frieden Europas ist da¬
durch vielleicht ein unschätzbarer Dienst geleistet

Die Pariser Presse zur Unterredung zwischen dem Führer
und Francois Roncet

Paris , 12. Jan Die Unterredung zwischen dem Führer und
dem französischen Botschafter in Berlin und die Zusicherungen,
die in ihrem Verlaus ausgetauscht wurden , sind das Hauptthema
der Pariser Blätter . Einige der Zeitungen versuchen dabei
immer noch, Mißstimmung und Unzufriedenheit zu säen und oen
gewaltigen Eindruck , den die spontane Friedenserkia-
rungdesFLHrers hervorgerufen hat , abzuschwächcn und zu
verfälschen . So kan« die Zeitung ,F )euvre" zwar nicht leugnen,
daß die französischen Amtsstellen die Erklärung des Führers mit
Befriedigung ausgenommen haben , wie auch der „Petit Parifien"
erklärt , daß die Zuficherungen, die der Führer persönlich und
unter solchen Umständen gegeben habe , natürlich große Bedeu¬
tung haben und daß sie sowohl in Paris als auch in London
starken Eindruck gemacht hätten . ,F)euvre" versucht aber trotz¬
dem . den Eindruck dieser Erklärung abzuschwächen und zu fäl¬
schen . indem es von einem Druck redet , der erfolgreich non Lon¬
don und Paris ausgeübt worden sei.

Paris . 12. Jan . Die Pariser Morgenpresse bringt an erster
Stelle und in großer Aufmachung die Meldung über die Unter¬
redung zwischen dem Führer und dem französischen Botschafter
in Berlin , Francois Poncet . Die Blätter sprechen in ihren Ar¬
tikeln von einer Entspannung. „Petit Paristen " meint,
daß die deutsche Zusicherung, von Hitler persönlich und unter
solchen Umständen ausgesprochen, natürlich große Bedeutung
habe . Die Erklärung des deutschen Reichskanz¬
lers habe selbstverständlichin diplomatischen französischen Krei,
sen wie auch in London einen ausgezeichneten Eindruck gemacht,

Im allgemeinen ist jedoch der Inhalt der Zeitungskommentar«
«uf das Leitwort . Entspannung " adgestellt Große Ueberschris»

ten lassen erkennen, daß in einer Reihe von Pariser Schriftlei¬
tungen unter dem Eindruck der Unterredung ein Umschwung
zur Besinnung eingetreten ist. In der Hauptzeile der
lleberschriften weisen di« Zeitungen meistens sachlich auf die
Worte des Führers hin . In Unterüberschriften geben sie de«
Inhalt der entsprechenden Erklärung des französischen Bot¬
schafters wieder.

Der „Jour " bestätigt , daß die Erklärungen des Führers im
französischen Außenministerium tiefe Genugtuung hervorgerusen
haben . Man sehe in diesen Erklärungen ein ermutigendes
Vorspiel für Verhandlungen, die vielleicht im kom¬
menden Frühjahr ausgenommen werden könnten. „Petit Jour¬
nal " spricht davon , daß die Unterredung unbestreitbar dazu bei-
getragen habe, wenn nicht zu einer Befriedigung , so doch zu einer
Entspannung zu führen . Auch der „Excelsior" erklärt , man sei
im Quai d 'Orsay über den Eindruck der Entspannung sehr er¬
freut , der durch die deutsch-jranzösische Unterhaltung hervor-
gerusen worden sei.

Das Blatt Leon Blums , der „Populaire "
, sagt, die Bedeutungder Unterredung zwischen dem Führer und dem französischen

Botschafter könne niemand entgegen. Freilich , fügt die Zeitung
hinzu , es sei zu früh , von einer tatsächlichen Entspannung zu
reden , aber man könne nicht leugnen, daß man sich aus eine
Entspannung hin orientiere . Zurückhaltend urteilt die rechts»
;erichtete Zeitung „L'Ordre "

. Schon in der lleberschrist bringt
>as Blatt zum Ausdruck , Deutschland habe Frankreich eine „kalte
husche" versetzt . In dem Kommentar selbst wird aber darauf
ytngewiesen, daß die Unterhaltung zwischen oem Myrer nn»
dem französischen Botschafter sehr herzlich gewesen sein solle. Die
Zeitung kann es sich jedoch nicht versagen, die Vermutung ein-
zuslechten , Berlin habe durch eine solche Erklärung lediglich Zeit
gewinnen wollen.

Der schärfste Hetzer der letzten Tage , der Außenpolitiker des
pEcho de Paris "

, versucht gleichfalls die Wirkung der srcund-
chaftlicher Unterredung zwischen dem Führer und dem französi¬
schen Botschafter und die Erklärung des deutschen Staatsober-
hauptes abzuschwächen . Er bemerkt nämlich, daß Francois Poncet
für seine Zusicherung keine besondere Anweisung erhalten habe.
Schließlich «ersteigt er sich noch zu der Behauptung , Frank -eick,
werde nicht zögern, entsprechende Maßnahmen zu ergreifen , wenn
Deutschland dazu Grund gebe . Er macht also den Versuch , die
bisherigen Verdächtigungen Deutschlands fortznietzen.

Eine Klarstellung Reuters
London, 12. Jan . Reuter dementiert die Pariser Meldungen,

wonach der französische Botschafter in Berlin Deutschland im
Zusammenhang mit Spanisch-Marokko eine formale Warnung
habe zuteil werden lassen . Wie Reuter demgegenüber klarstellt,
hatte der französische Botschafter beim Diplomatenempfang am
Montag Gelegenheit, mit dem Kanzler zu sprechen . Dies habeer wahrgenommen , um eine Zusicherung zu geben und auch eine
zu erhalten , wonach die Unversehrtheit Spaniens und
Spanisch - Marokkos beachtet werden wird.

London, 12 . Jan . Die Erklärung des Führers gegenüber dem
französischen Botschafter in Berlin , in der der deutsche Friedens-
standpunkt erneut zum Ausdruck kommt , wird von den Londoner
Morgenzeitungen mit Genugtuung und Erleichterung begrüßt.In großer Ausmachung wird der Inhalt der gegenseitigen Ver¬
sicherungen unter dem Leitwort „Entspannung" wieder¬
gegeben. Im allgemeinen ergänzen in den Zeitungen Berichte
aus Paris das Bild , denn auch aus diesen Pariser Berichten
geht hervor, daß nunmehr auch an der Seine eine Beruhigung
eingetreten ist

Zlnükkwetsung -er Lügenmel -migen über Marotte
Erklärung der spanischen Rationalregierung

Salamauca , 12 . Jan . Die spanische Nationalregierung nimmt
in einer halbamtlichen Erklärung zu den Lügenmeldungen über
angebliche deutsche Truppenansammlungen in Marokko Stellung.In der Erklärung heißt es u. a . : Frankreich schickt seit Be¬
ginn der nationalen Erhebung ununterbrochen sogenannte .Frei¬
willige" nach Rot -Spanien . Mexiko liefert ganze Schiffs¬
ladungen mit Waffen und stellt ebenfalls „Freiwillige ". In
Belgien arbeitet ein ganzes Büro , das sich ausschließlich mir
der Anwerbung von kommunistischen Elementen für die spani¬
schen Bolschewisten und mit der Ausstellung falscher Pässe be¬
schäftigt. In der Tschechoslowakei und in anderen Län¬
dern arbeiten ähnliche Stellen . Die Roten in Valencia geben
selbst zu , daß in Asturien ein ans Mexikanern zusammengesetztesBataillon kämpft. An der Front von Madrid stehen ganze kom¬
munistische Regimenter , die ausschließlich aus Franzosen zu¬
sammengesetzt sind. Andere Regimenter auf seiten der Roten
bestehen aus Ausländern verschiedenster Nationen ! Ihre „Offi¬
ziere" und „Kommandeure" find auch nicht Spanier.

Deutschland. Italien und Portugal haben gegen diese ««ver¬
blümte Einmischung eines gewitzen Auslandes bereits anfs da»
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schärfste protestiert . Die «»«« a««e^ i,c»e* Beispiele l»«»e»

toosendsältig bewiese » »»erde». Des »ati »»»l« Spa »ie» wende

sich euergisch gege» diese Machenschaften und die Nusdringlich¬
keit des internationale » Kommunist»»». Es gebe erneut die

heilige Versicherung ab , dag sich weder i» spanischen Teil der

Halbinsel noch in « arotto a«ch n»r ei» einziger deutscher , noch
ein italienischer oder eia portugiesischer Soldat befindet. Die

Marxistischen Intrigante » sollten lieber andere Märchen erfin¬
de«. Das Marche» »»» Marokko sei viel z» abgeschmackt, da es

er die dortige Lage «icht di« geringste» Zweifel gebe.
«

Armesis Pons «et -ei Delöos
Pari «, 12 . Ja ». Der franzSsisch« Botschafter in Berlin . Frau-

eois Poncet , ist am Dienstag vor« ittag in Pari » eingetroffen,

wo er bis Ende der Noch« bleibe« wird . Der Botschafter wurde

gleich »ach seiner « nk»»ft vom Außenminister Delbos empsarrgeo.

Nichts zu oervergenk
Paris , 12 . Jan . Nach der Unterredung , die der französische

Konsul in Tetua » mit dem spanische« Oberkommissar Veigbeber
hatte , ist dem sranzSsische« Militärattache in Tanger.
Hauptmann Luiset, von den spanischen Marokko-Behörden ein
» nbeschränkter Geleitschei « ausgestellt wor¬
den, mit dem er frei die ganze spanische Marokko-Zone ein¬
schließlich Melilla bereise » kan«.

Portugal weist die Zwecklügen zurück
Paris , 12 . Ja ». Wie erinnerlich, befand sich unter den Falsch¬

meldungen der Madame Tabouis im „Oeuvre" am Sonntag
auch die Behauptung , i » Funchal auf Madeira habe man
«ine lebhafte Tätigkeit deutscher Ingenieure festgestellt. Ferner
hat diese Berichterstatterin von deutschen Organisato¬
ren auf de » Kap Berdijche » Inseln phantasiert.

Von deutscher Seite sind diese unverantwortlichen Lügen be¬
reits energisch dementiert worden Nunmehr stellt auch die por¬
tugiesische Gesandtschaft in Paris die in den letz¬
ten Tagen erschienenen Meldungen über eine angebliche deutsche
Durchdringung der Kap Neidischen Inseln und Madeiras auf
da Entschiedenste in Abrede.

Seneralvberst Gvrings 44. Geburtstag
Der Glückwunsch des Führers — Wachstandarte »Feldherrn.
Halle " grüßt ihre« «eue« Chef — A«sprache au die engereu

Mitarbeiter
Berlin , 12. Jan . Ministerpräsident Generaloberst Eöring

stand zu seinem 44. Geburtstag im Mittelpunkt einer Fülle von
Ehrungen , die ihm aus allen Volkskreisen zuteil geworden sind
und erneut den Beweis für die große Volkstümlichkeit erbrach¬
ten , der er sich als einer der engsten Miarbeiter des Führers er¬
freut . Der Führer hat seinem alten Mitkämpfer und ersten
SA . -Führer persönlich seine herzlichsten Glückwünsche ausgespro¬
chen.

Der Ministerpräsident nahm zunächst die Glückwünsche seines
Stabes entgegen und wohnte dann am Reichsluslfahrtministe-
rium dem Aufziehen der Wache feines Regiments bei . Gegen
Mittag erschien der Stabschef der SA Viktor Lutze in Beglei¬
tung fast sämtlicher Obergruppen - und Gruppenführer und
Amtschefs der Obersten SA .-Führuug zur Gratulation . Der
Stabschef machte ihm offiziell Mitteilung von der vom Führer
vollzogenen Ernennung zum Chef der Wachstandarle Feld¬
herrnhalle ". SA .-Obergruppenfiihrer Göring in dessen Beglei¬
tung sich Staatssekretär Körner und Ministerialdirigent Dr.
kritzbach befanden, hielt sodann an die über 1090 Mann starke
Abordnung der Wachstandarte, die im Garten des Ministeriums
Aufstellung genommen hatte , eine Ansprache . „Es bewegt mich" ,
so schloß der Ministerpräsident , „eia tiefer Stolz , nunmehr Chef
dieser Standarte zu fein, bewahrt sie dock im besten Sinne die
edelsten Traditionen der SA . und ich bin überglücklich über
diese hohe Auszeichnung, die mich in aktivster Verbindung zu un¬
serer SA . bringt ."

Aufgabe -er eT-Wawstailbarle ..Fel-herrn-alle"
Z»r Erne«»««g vo« Obergrnppeusührer Eöring zum

Chef der SA .-Wachstandarte
NSK . Am Geburtstag des Ministerpräsidenten und SA .-

Obergruppensührers Hermann Eöring ist ihm von seiten der SA.
ein einmaliges und sinnvolles, für den alten SA .-Führer da-
schönste Geschenk überreicht worden : Der Oberste SA .-Führer
Adolf Hitler hat ihn zum Chef der SA . - Wachstandarte
Zeldherrnhalle" ernannt . An der Spitze der Männer,
»uf deren weinroten Unisormspiegeln das weiße „W" leuchietz
»nd deren Aermelstreifen den Namen „Feldherrnhalle " tragen,
vird aus den künftigen Reichsparteitagen der Mann marichie-
cn, der immer, in gute« und schlechten Zeiten , seine Verbum

reichen nnl oen Lturmavrenui ^ e » »aur bekannt yai . unn neues
Stück nationalsozialistischer Kampstradition wird hier in eine
schönere Gegenwart übertragen : Der Mann , der an dem ersten
großen Einsatztag des Blutzeugnisfes vor der Feldherrnhalle die
SA . befehligte , wird in Zukunst die Truppe des verkörperten
SA -Geistes, die den Namen der Opserstätte aus ihrer Standarte
führt , weiterhin kommandieren. Diele Tatsache lenkt noch einmal
die Aufmerksamkeit der Oessentlichkeit aus die SA -Wachst,n-
dane „Feldhcrrnhalle "

, ihre Entstehung und ihre Ausgabe. Dian
kann die SA -Wachstandarte .Feldherrnhalle " heute als eine
Kerntruppe der SA . bezeichnen . Kerntruppe insosern , als sie ille
guten Eigenarten ves SA -Mannes , seine Einsatzbereitschaft und
-Willigkeit, leinen Glauben und ieine Treu zum Führer , leine
trotz allen Schwierigkeiten durchgesührte körperliche Schulung und
fein Ausgehen m der nationalsozialistischen Weltanschauung i»
ihren Reihen verkörpert.

Sie ist das getreue Spiegelbild des Geistes, der in allen Ein¬
heiten der braunen politischen Armee des Führers herricht . Die¬
ser Geist der Front wird ihr ständig neu zugesiihrt durch sie
Methode , mrt der sic sich aus dreien Einheiten zusammensetzt und

Schwarzwälder Tageszeitung

» i« ihre Urzekle im Jahre 1934 aus 4S alten SA -Männern r,
Berlin und 8V alten Kämpfern aus Westfalen in München er¬
stehen ließ Der Stabschef selbst kennzeichnet « den Geist der künf.
rigen Truppe damals , als er in seinem Befehl ausführte : ,. W >t
müsse» eine Truppe schaffen , die nur die SA . repräsentiert , die
der verkörperte SA .-Geist ist und nur der NSDAP , dient .

"

Im letzten Satz ist bereits die Aufgabe der Standarte „Feld¬
herrnhalle " umrissen, deren zweieinhalb tausend Männer aus di»
sechs Sturmbanne in Berlin , München , Hattingen a»
der Ruhr , Stettin . Stuttgart . Fichtenhain bei Kre.
feld und Hannover sich verteilen . 2n ihr hat die SA . kein»
militärähnlichen Formationen schaffen wollen. Was der Arme»
ist . muß der Armee bleiben . Die nationalsozialistische Bewegunz
schafft sich , eigene Ausdruckssormen In diesem Kampf um neu,
Werte steht die Wachstandarte mit an erster Stelle . Und wen»
sie in hartem Gleichschritt und straffer Kolonnenformation mar.
schiert , so ist das kein Nachahmen militärischer Einrichtung ««
sondern Ausdruck der Disziplin der nationalsozialistischen Bo
wegung, deren Männer man die Preußen unseres Jahrhundert¬
genannt hat.

Die Standarte „Feldherrnhalle " dient nur der Partei . Al,
Auslesetruppe dieser nationalsozialistischenBewegung trägt dabei
die Wachstandarte keine Waffen , und sie bekennt sich damit wie
derum zu dem alten SA . -Geist , der waffenlos dem roten Blut
terror sich entgegenstemmte und ihn niederrang.

Die Dienstleistung der Wachstandarte besteht im Wachdienst
' . n körperlicher Durchbildung und weltanschaulich geistiger Schu
lung . Sie ist eine Stufe der Führerauslese für die SA . In ihr -i
geistig -weltanschaulichen Schule entsteht die soldatische Kultur
form, die einmal jedem blutbewutzten Deutschen eigen sein unj
sich aus allen Lebensgebieten bemerkbar machen wird.

Es ist mehr als eine schöne Eeburtstagsgabe , wenn geead»
SA .-Obergruppenführer Hermann Eöring als Chef dieser Stan¬
darte nunmehr ihre Führung übernimmt . Er , der in seine«
Person die Eigenschaften des politischen Kämpfers und national¬
sozialistischen Staatsmannes vereinigt.

KommumstWe Armee m der

« r. s

Ein Ruhetag vor Madrid

Berlin , 12 . Jan . Der „Völkische Beobachter", der vor einigen
Tagen die Enthüllungen des ungaruchen Blattes „Magyarsag"
über die enge Zusammenarbeit zwischen Moskau und Prag wie¬
dergegeben hatte , weist am Dienstag auf eine Meldung in der
tschechoslowakischen Presse hin . derzufolge in den Grenzgebieten
kommuntstische Sturmkorps organisiert würden . Die Sturmkorps
hielten zu Fuß und zu Rad Hebungen ab . Ihre Uniform , ganz
soldatisch , sei dunkelgrau und habe auf dem linken Aermel einen
roten Lappen . Bei Len llebungen werde besonderes Getbicht auf
Wurfübungen gelegt, wie sie für das Wersen von Handgranaten
tu Frage kämen

Der „Völkische Beobachter" zitiert in diesem Zusammenhang
die in Prag erscheinende „Deutsche Presse" , die dem Minister
Pajicek nahesteht und als Prager Regierungsblatt gewertet wer¬
den muß. Man könne ihr daher kaum nachsagen, daß sie „Nazi-
xropaganda " betreibe oder gar gegen den tschechoslowakischen
Staat eingestellt sei . Die „Deutsche Presse" schreibe zu oen
Hebungen der erwähnten Sturmkorps : „Es ist also eine
ganze kommunistische Armee in der Tschechoslo¬
wakei im Werden begriffen — denn was in den Grenz¬
gebieten geschieht , wird sicher auch in allen Gegenden in gleicher
Weise durchgeführt, und zwar unter der Leitung einer hoben
Zentrale , die für Unterhalt . Bekleidung , Bewaffnung und ein¬
heitliche Instruktion der Mannschaft Sorge trägt . Denn wer
glauben würde , daß sich diese Leute , die sich jedenfalls aus Ar¬
beitslosen zusammensetzen , selbst erhalten oder daß sie nur zu
ihrem Vergnügen Geländeübungen machen , sei wegen seiner allzu
großen Naivität zu bedauern . Das alles spielt sich unter de»
Augen der Behörden ab , die nichts davon sehen und wisse«
wollen. Wie verträgt sich dies mit der vom Staatspräsidenre»
immer wieder versprochenen sozialen Ordnung und politischen
Disziplin , die allen Ausschreitungen nach rechts und links be¬
gegnen will ? Denn was wollen diese Sturmkorps mit ihren in
sicherem Versteck lagernden Mordwaffen anderes als die Vor¬
bereitung der furchtbarsten Tragödien für das ganze Reich , so¬
wie die geplante Zerstörung des ganzen Staatswefens?

Gegen dir Mischen Bestrebungen
in Palästina

Jerusalem , 12 . 2an Der Eroßmufti von Jerusalem , der am

Dienstag in Anwesenheit zahlreicher inländischer und auslän¬
discher Pressevertreter von der britischen Untersuchungskommis-
flon gehört wurde , wandte sich in zum Teil sehr scharfen Wor¬
ten gegen die britische Palästrnapolitik und die
jüdischen Bestrebungen. Er geht davon aus , daß Pa¬
lästina in den vergangenen Jahrhunderten und in der Vor¬
kriegszeit ein arabisches Land gewesen sei und wies auf
das Versprechen der völligen Unabhängigkeit aller arabischen
Länder hin , das England während des Weltkrieges König
Hussein von Hedschas abgegeben habe. Dieses Versprechen habe
zeitlich vor der „Balfour - Erkläruag "

. die bekanntlich den Ju¬
den ein „jüdisches Nationalheim " in Palästina in Aussich : stellte,
gelegen. Der Eroßmufti schilderte dann die Widersprüche und
Zweideutigkeiten der Nachkricgsoertretung um die Haltung des
Völkerbundes , die sich zum Nachteil das arabischen Volkes aus¬
gewirkt Härten Er beschuldigte England , bet seiner Palästina¬
politik häufig unter jüdiichem Druck gehandelt zu haben und
trug vor, wie immer mehr arabisches Land in jüdische Hände
gekommen sei. Falls dis jüdische „Heimstätte" in Palästina fort¬
bestehe , so seien neue Erregungen und .Unruhen zu befürchten.
Zum Schluß seiner Rede gab der Eroßmufti die arabischen
Forderungen bekannt, die , wie er sich ausdriickte, dem Hei¬
ligen Land endlich Frieden geben würden Er forderte die B e-
seitignng des „ jüdischen Nationalheims " und
der Balfour - Erklärung , Beendigung der jüdi-
schenEinwanderrrng . VerbotdesLandverkanfs,
Gleichstellung Palästinas mit den anderen arabischen Ländern
und die Konstituierung einer unabhängigen arabischen Regie¬
rung in Palästina,

Die Bedeutung der nationalen Erfolge
Salamanca , 12. Jan . An der Front von Madrid herrschte am

Montag Ruhe . Nach dem Heeresbericht des Hauptquartiers in
Salamanca machten die Kommunisten nur bei Las Rozas uns
Majadahonda einen schwachen Versuch , ihre verlorenen Stellun¬
gen zurückzuerobern. Sie wurden aber blutig abgewiesen. Dre
nationalen Truppen eroberten viersowjetrussischePan-
zerwagen. Das gleiche Schicksal ereilte die roten Streitkräsre
im Ab ' chnitt von Soria . als sie bei Algora mit sowjetruisi chen
Tanks angriffen . Auch hier mußten sie sich unter schweren Ver¬
lusten zurückziehen.

Die Truppen der Südarmee machten bei Pedro Abad einen
Erkundungsvorstoß , wobei 12 Kommunisten getötet wurden.

In einer Ergänzung zum obigen Heeresbericht teilt das Haupt¬
quartier in Salamanca mit , daß die siegreichen nationalen Trup¬
pen nach achttägigen ununterbrochenen Operationen am Mon¬
tag einen Ruhetag hatten . Sie richteten die Frontlinien ins
und widmeten sich der Säuberung des eroberten Geländes . Die
Gegenangriffe der Kommunisten , die nur sehr schwach sind be¬
weisen die Mutlosigkeit der Roten , die schon von vornherein : on
der Erfolglosigkeit ihrer Unternehmungen Lberzeugr sind . Hi - zu
kommt , daß die roten Streitkräfte bei Madrid zur Zeit in einem
für Angriffshandlungen denkbar ungünstigen Gelände liegen.
Ein Vorstoß auf die nationale » Stellungen bei Viklanueva sel
Pardillo kostete ihnen 37 Tote drei Maschinengewehre, einen
Mörser und über 59 Gewehre , während die nationalen Trurwen
nur drei Verwundete zu beklagen haben . Am Montag richte en
die Kommunisten von El Pardo aus ihre Artillerie auf Ara«
vaca. Im Abschnitt Lasa del Lampo —Universitätsstadt fiel im
Montag kaum ein Schuß. Dies ist ein Beweis dakür. das dis
geplante Entlastung der nationalen Stellungen in der Uniocr«
sitä' lsstadl durch die Erweiterung Ser Frour erreicht ist Ein an¬
derer Erfolg ist die Tatsache, daß täglich eine große Zahl nicht
nur Spanier , sondern auch internationale Kommu¬
nisten überlaufen. Ihre Zahl betrug am Sonntag all . in
über 59 und am Montag 61. In einem eroberten Schützen¬
graben wurde ein Befehl der Roten vom 5 Januar gefunden in
dem aus „gegenseitigen Diebstahl unter Mannschaften und Sün¬
dige Diebstähle aus Lebensmittel - und Ausrüstungslagern " Be¬
zug genommen wrrd . Die Täter werden mit Erschießen bedroht,

Für den Fortgang der Offensive ist die Wetterlage nicht un¬
wesentlich. Bereits am Montag trat eine erhebliche Ver«
fchlechterung des Weiters ein . Der Himmel ist starl be¬
wölkt, während in der vergangenen Woche sonnenklares Kampf¬
wetter herrschte. ^

Momentbilder aus dom rvtea Barcelona
Salamanca , 13. Januar . (Vom Sonderberichterstatter des

DNB .) In der katalanischen Hauptstadt ist es erneut zu schwe¬
ren Ausschreitungen anarchistischer Elemente gekommen, die in
der letzten Zeit zu Len kommunistifchen Gewalthabern in Oppo¬
sition stehen. Anlaß dieser Ausschreitungen war ein Artikel der
von der marxistischen „GeneraMad " beeinflußten Zeitung „Di-
luvio "

, in dem die Auflösung des anarcho -syndikalistifchcn Ee-
werkschaftsverbandes (ENT ) gefordert worden war. Vor dem
ZeitungsgebäuLe sammelten sich zahlreiche Anarchisten , die unter
ohrenbetäubendem Protestgeschrei das Haus zu stürmen versuch¬
ten . Kommunistische Milizen wurden alarmiert und gingen
gegen die Anarchisten mit der Waffe vor . Mehrere Personen
wurden durch Schüsse verletzt. Die kommunistischen Milizen
konnten es nicht verhindern , daß die Anarchisten daraufhin Um¬
züge durch die Straßen Barcelonas veranstalteten , bei denen
Niederruse gegen die gegenwärtigen kommunistischen Macht¬
haber ansgebracht wurden.

Nationaler Bombenangriff ans Valencia
Salamanca , 13. Januar . (Vom Sonderberichterstatter des

DNB .) Nationale Flugzeug « haben erneut und mit großem
Erfolg die rote Hafenstadt Valencia bombardiert . Mehrere
schwere Bomben sielen auf den „Regiernngspalast " der bolsche¬
wistischen Machthaber und richteten erheblichen Schaden an.

-L-

..Mvmchümte AorbeniiWN Moskaus"
Die Umtriebe Maiskys in London bestätigt

London , 12 . Januar . In London wird die Meldung des
Labour -Blaties „Daily Herald " bestätigt , daß der sowjetrussische
Botschafter Maisky dem Außenminister Eden vorgeschlagen hat,
die britische Flotte solle sich an einer „internationalen
Aktion" zur Beendigung der Tätigkeit der Seestreitkräste der
spanischen Nationalregierung im Mittolmeer beteiligen.

Außenminister Eden hat , wie verlautet , zwar versprochen, die
Angelegenheit zu erwägen , gleichzeitig aber auch erklärt , daß er
sich in keiner Weise zu irgendetwas verpflichten könne, bevor die
Frage sorgfältig erwogen und mit dem Kabinett besprochen
worden sei.

Das Verlangen Maiskys , daß die britische Flotte die Kriegs¬
schiffe der spanischen Nationalregierung im Mittelmeer daran
hindern solle , Sowjetschiffe zu durchsuchen , wird von der , Eve-
ning News " als eine „unverschämte Forderung Mos¬
kaus" bezeichnet.

Schwedische Kommunisten gehen nach Svrnien
Stockholm, 12 . Jan . Nach einer Meldung des „Svenska Dag-

bladet " sind am vergangenen Samstag 25 schwedische Kom-au-
nisten nach Spanien abgereist , die für die SpaniemVolschewäteir
angeworben wurden . Die Fahrt ging zunächst nach Frankreich,
dem großen bolschewistischen Umschlagplatz auf dem Wege nach
Spanien.

Amerikanische Warnung vor Kriegsdiensten in Soaniea
Washington , 12. Jan . Das Staatsdepartement hat heute erneut

mitgeterlt , daß jeder Auslandspaß mit dem Vermerk „gilt nicht
für Spanien " versehen werde, um Amerikaner von Reisen ins
Kriegsgebiet abzuhalten . Die Frage , ob man diejenigen aller¬
dings nicht zahlreichen Amerikaner , die bisher in span ' ch«
Kriegsdienste eingetreten sind , vor den Strafrichter zitieren oll.
wird zur Zelt vom Justizministerium geprüft . Darüber hinaus
ist beabsichtigt, jeden Heeresdienst unter fremder Flagge m
neuen Neutralirätsgesetz ausdrücklich zu verbieten und zwar wir«
Bestrafung und Verlust der Staatsangehörigkeit angedrohi
« erden.
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Rehe einer letzenden monqonstzen Urrahe entdeckt
Bangkok. 12. Jan . Die Expedition Dr . Vernatziks, die drei

Monate verschollen war . ist nach Nan , der alten Königsstadt der
Laos in Nordsiam, znriickgckehrt . Die Expedition hatte den Ver¬
such unternommen , mn den „Ka Tong Luang "

. einem sagen¬
haften , wissenschaftlich unbekannten Urvolk . das die säst uniiver-
schbaren gebirgigen Urwälder Nordfiams bewohnen sollte , auf.
zufinden . Die einzige verwertbare Kunde über dieses Volk
stammt von einem schwedischen Forstingenieur , der vor mekre-
ren Jahren zufällig aus eine wandernde Gruppe gestoßen sein
soll . Seit dieser Zeit fehlt jede Nachricht von diesem Volk . „Phi
Tong Luang -

, das heißt „Geister der gelben Blätter "
, werden

diese unbekannten Menschen nach den alten vertrockneten Wind-
schirmen benannt , die hier und da von Jägern angetrofsen wur¬
den . Alle Forschungen der siamesischen Behörden blieben aber
erfolglos , so daß man bereits an der Existenz der Ka Tong
Luang zu zweifeln begann . Das Ehepaar Vernatzik stieß , von
nur wenigen Trägern begleitet , in das Innere des Urwaldes
vor , den die steilen Gebirge zwischen Siam und Anam umgeben.
Nach vierwöchiger, mühseliger Fußwanderung durch die pfad-
lose Wildnis , nach wiederholten Mißerfolgen und Schwierig¬
keiten mit Trägern und Proviantversorgung , ist es den Forschern
tatsächlich gelungen , mit vier aus mehreren Mitgliedern be-
stehenden Ka Tong Luang -Horden zusammenzutreffen, mit ihnen
wochenlang zu leben und alle anthropologischen, linguistischen
und ethnologischen Fragen zu lösen . So steht es jetzt fest, daß es
sich bei den Ka Tong Luang um die spärlichen Reste einer mongo¬
lischen llrrasse handelt , die eine selbständige, sehr primitive
Sprache spricht . Es stellte sich somit gegen alle

'
Erwartungen her¬

aus , daß die Ka Tong Luang weder zu den Negritos noch zu
den Pygmäen gezählt werden können. Sie sind jedoch die weit¬
aus primitivsten Menschen, die Vernatzik während seiner zahl,
reichen Forschnngsjahrten angetrofsen hat.

Bluttat im Berliner Norden
Berlin , 12. Jan . I » Berlin N wurde in den Morgenstunden

des Dienstag eine furchtbare Bluttat entdeckt , die sich nachts in
einem Hause in der Joachimstraße abgespielt hat . Als gegen 6
Uhr früh der 27zährige Adolf K . in seine Wohnung kam , fand
er in der Küche seine 27jährige Ehefrau Elisabeth und nn an¬
grenzenden Zimmer seinen 34jährigen Schwager Hans E . und
seinen Freund , einen 50jährigen Fritz Sch . mit tödlichen Brust¬
schüssen in Blutlachen am Boden liegend aus . Die Mordkom¬
mission stellte fest, daß Fritz Sch . noch eine Mehrladepistole in
der Hand hatte , aus der aller Wahrsche 'nlichkeit nach die tod¬
bringenden Schüsse abgegeben worden sind Der Ehemann er¬
klärte . daß er zusammen mit seiner Frau , seinem Schwager und
dem ihm befreundeten Sch am späten Abend ein Lokal besucht
habe . Nachts zwischen 1 und 2 Uhr habe er sich dann von den
anderen getrennt und allein noch mehrere Gaststätten ausge¬
sucht , während seine Frau mit den beiden Männern in die
Wohnung zurückgekehrt sei.

EnlfiHrler Knave ermordet aufgewntzen
Neuyork, 12 . Jan . In der Nähe von Everett im Staate Wa¬

shington wurde im Schnee die furchtbar verstümmelte und un¬
bekleidete Leiche eines Knaben gefunden. Die Vermutung der
Polizei , daß es sich um den vor zwei Wochen entführten zehn¬
jährigen Sohn des Arztes Mattson aus Tacoma handelt,
wurde durch sofort herbeigerufene Verwandte des Arztes be¬
stätigt . Die Leiche lag in der Nähe der Landstraße und war
offenbar kurze Zeit vor der Auffindung auf einem Auto in das
Gelände geschleift worden . Die Familie Mattson hatte in rer
vergangenen Woche 28 000 Dollar an die Entführer gezahlt, ohne
daß die Verbrecher das Kind vereinbarungsgemäß sreigaben.
Vieser brutale Entführungsmord , der dem Verbrechen an Sem
Linde Lindbergh äußerst ähnlich ist, hat in ganz Amer-^
mgeheure Empörung hervorgerusen.

10 MS Dollar Belohnung znr Ergreifung Les amerikanischen
Kindesmörders

Präsident Roofevelt greift persönlich ei»
Newyork, 12. Januar . Der Mord an dem lOjähri-

gen CharlesMattfonhat in der amerikanischen Öffent¬
lichkeit größtes Aufsehen und Entsetzen erregt.
Einstimmig sind alle Kreise der Meinung , daß nunmehr alle
Möglichkeiten eingesetzt werden müssen , um den Urheber dieses
schauerlichen Verbrechens zu fassen und seiner gerechten Strafe
zuzusühren . Präsident Roofevelt hat , wie aus Washing¬
ton bekannt wird , persönlich angeordnet , daß alle Polizeikräfte
der Bundesregierung zu mobilisieren sind , um die Suche nach
dem Entführer und Mörder des kleinen Mattson aufzunehmen.
Generalanwalt Cummings hat eine Belohnung von
10 000 Dollar für die Ergreifung des Mörders
ausgesetzt. — Wie verlautet , soll dem Justizministerium die
Person des Täters bekannt sein. Es soll sich um einen geistes¬
gestörten , entlassenen Sträfling handeln , der die Tat begangen
hat , um sich an dem Vater des Knaben zu rächen.

Mtt Tränengas gegen Streckende
Nenyork, 12 . Jan . Die V : rsuche der Polizei in Flint im

Staate Michigan , die Streikenden aus der Fisherbodn-Fabrik zu
vertreiben , sind bisher mißlungen , trotzdem die Polizei bet
ihren Eingriffen Gasbomben und Maschinengewehre verwen¬
deten 13 Streikende wurden durch Schüsse ver¬
letzt und mußten ins Krankenhaus gebracht werten . Der ein¬
zige Erfolg , den die Polizei bis Mitternacht erzielen tennle,
bestand darin , daß sie die Heizung der Fabrikraumlichkeften ab¬
stellte . Die Streikenden bewarfen die Polizei während des
Kampfes mit Flaschen. Eijenstücken und schweren Schrauben , so-
daß auch zwei Polizeibeamte verletzt wurden . Die Streitenden
versuchten ferner , die Wirkung der Tränengasbombcn m ' t Was¬
serstrahlen aus Feuertöschschläuchen zu bekämpfen, ohne aber
das gewünschte Ergebnis zu erzielen . Dem Kampfe wohnte eine

tauiendköpsige Zuschauermenge bei Während der Angriffe der

Polizei traien auf dem Schauplatz auch der Gouverneur des
Staates Michigan , der Kommandeur »er Nati .malgarde und
der Chef der Staatspolizei ein . Die Polizei hält die Belage¬
rung der Werke aufrecht und wartei aus die Lieferung von neuen
Trünengasbomüen , da ihr Vorrat verbraucht ist.

Maßnahmen zur Mümpfung tes seuchenhaften Verkalbens
(Vang-Jnfektion des Rindes)

Daß Kühe und Kalbinnen verkalken, ist von jeher vor¬
gekommen , auch daß das Verkalken gehäuft auftritt . Daß
aber das gehäuft auftretenke Verkalken übertragbar , also
eine wirkliche Seuche ist , hat 1896 der dänische Tierarzt
Bang nachgewiesen . Vor etwa 20 Jahren gelang dann
auch der weitere Nachweis, daß die Seuche auf den Men¬
schen übertragbar ist, namentlich durch direkten Umgang
mit erkrankten Tieren gelegentlich einer Geburtshilfe , Ent¬
fernung einer Nachgeburt und dergleichen. Eine Ueber-
tragung durch Genuß roher Milch kommt auch vor , doch sel¬
ten . Die Krankheit verläuft beim Menschen als undulie¬
rendes (wellenförmiges ) Fieber von Wochen - und monate-
langer Dauer mit seltenen Todesfällen.

Mit diesem seuchenhaften Verkalken sind nun 10 Proz.
unserer Rinder behaftet . In Mittel - und Großbetrieben
ist die Verseuchung höher als im kleinlandwirtschaftlichen
Betrieb . Der Verlust , den die deutsche Landwirtschaft fort¬
laufend erleidet, ist ungeheuer und besteht im Verlust der
Kälber , der zahlreichen notgeschlachteten bezw . als unheil¬
bar auszumerzenden Muttertiere , Verminderung und Wert¬
minderung der Milch und insbesondere im Nichtträchtig¬
werden der Kühe . Bei der Eigenart der Seuche versprechen
die Maßnahmen des Viehseuchengesetzes keinen Erfolg . Es
haben daher die angesichts der Größe des Schadens der
Seuche ergriffenen Maßnahmen bewußt auf die Erfassung
und Bekämpfung der Dang -Jnfektion des Rindes unmit¬
telbar in den verseuchten Beständen verzichtet , vielmehr
entscheidenden Wert auf den Schutz der noch unver-
s suchten Rinderbestände vor der Einschlep¬
pung ber Vang - Jnfektion durch den Vieh - und
Personenverkehr gelegt . Der Erwerber von Zuchttieren
kann sich gegen die Einschleppung der Seuche in seinem Be¬
stand schützen , wenn er die ab 1 . Januar 1986 geltenden An¬
ordnungen ausnlltzt. DieSanierungverseuchter
Beständeist Angelegenheit der freiwilligen Bekämpfung
und Lurch die Richtlinien des Reichs- und Preuß . Ministers
des Innern für das Bekämpfungsverfahren bei seuchenhaf-
tem Verkalken (Reg. -Bl . 1936 S . 114) geregelt . Hierüber
erteilen auch die Tierärzte Auskunft . Der wertvollste Schutz
aber gegen die Seuche ist , sich unabhängig zu machen vom
Zukauf und seinen Bedarf durch eigene Nachzucht zu Lecken.
Wichtig zu wissen ist noch, daß das seuchenhafte Verkalben
(Bang -Jnfektion ) mit Bestimmtheit nur durch bakterio¬
logische Untersuchung einer ausgestoßenen Leibesfrucht oder
durch Untersuchung einer kleinen Blutprobe im Tierärztl.
Landesuntersuchungsamt festgestellt werden kann.

Die ergangenen amtlichen, vom 1 . Januar 1936 an gül¬
tigen Anordnungen sind nun enthalten in der Verord¬
nung des Innenministers über die Be¬
kämpfung des seuchenhaften Verkalbens
(Vang-Jnfektion des Rindes ) vom 29. November 1936
(Reg .-Anz. Nr . 138 , Reg .-Bl . S . 136) und in dem Erlaß
des Innenministers über den Vollzug der

Verordnung über die Bekämpfung des sen-
chenhaften Verkalbens (Dang -Jnfekkion des Rin¬
des) vom 29 . November 1936 (Amtsbl . S . 339 ) . Der In¬
halt dieser Bestimmungen ist zusammensassend folgender:

- Niemand darf ab 1 . Januar 1936 ein weibliches über
1 Jahr altes Rind oder einen über 1 Jahr alten Bullen
zur Zucht abgeben, wenn nicht der Nachweis des ver¬
neinenden Ergebnisses einer höchstens acht Wochen zurück¬
liegenden Blutuntersuchung auf Vang -Jnfektion erbracht
ist, auch nicht andere Umstände das Vorliegen oder den Ver¬
dacht der Vang -Jnfektion begründen . Zuchttiere sind Rin¬
der, die zum Zwecke der Erzeugung von Nachwuchs angebo-

! ten oder erworben werden . Um sich diesen Nachweis zu
beschaffen , hat der Tierbesitzer dem Rind oder der Kuh oder
dem Bullen durch einen Tierarzt eine Blutprobe entnehmen
zu lasten. Diese Blutprobe wird im Tierärztl . Landes¬
untersuchungsamt untersucht und der Besitzer erhält , falls
Las Ergebnis der Untersuchung nicht für Abortus Bang
spricht , eine Bescheinigung über den vernei-
nendenAussall der Blutuntersuchung. Diese
Bescheinigung ist dem Erwerber des Zuchttieres auszuhän¬
digen . Um die bisher abortusfreien Bestände vor der Ein¬
schleppung der Seuche zu bewahren , ist es unbedingt erfor¬
derlich und Pflicht jeden Erwerbers eines Zuchttieres , sich
die Bescheinigung über den verneinenden Ausfall der Vlut-

. Untersuchung geben zu lasten.
i Die Kosten der Blutentnahme undVlut-
'

Untersuchung sind amtlich festgesetzt und sehr mäßig.
Sie sind vom Tierbesitzer zu tragen . Es ist wichtig, daß
beim beabsichtigten Verkauf eines Zuchttieres die Blutent¬
nahme und -Untersuchung rechtzeitig gemacht wird , andern¬
falls der Tierarzt eine besondere Reise machen muß, welche

^ die Kosten vergrößert.
? Zur Behebrrng von Zweifeln , wer verpflichtet ist, die

Blutuntersuchung machen zu lasten, sei gesagt : der erste
Abgeber . Abgeben heißt verkaufen , verhandeln , eintau-
schen, verschenken . Auch wenn ein Züchter an einen Wie¬
derverkäufer (z . B . Händler ) verkauft , muß der Züchter di«
Bescheinigung erbringen ; sie darf nicht dem Händler zuge-

. schoben werden.
s Die weiteren Vorschriften über den Weideverkehr, Deck-
' verböte , Nachweis des verneinenden Ergebnisses der Blut¬

untersuchung, Impfung sind nur für bestimmte Kreise von
Wichtigkeit. Es verdient noch erwähnt zu werden , Laß die

: gewerbsmäßige Behandlung der Vang -Jnfektion durch
Personen , die nicht Tierärzte sind , verboten ist , ferner daß
isKrsonen , die in banginfizierten Rinderdeständen mit der
Biehpflege beschäftigt sind , sich in anderen Ställen nicht
betätigen dürfen . Auch ist Melkern verboten , in fremden
Rinderbeständen Geburtshilfe oder Mithilfe bei Geburten
zu leisten.

vr . Metzger, Vet .-Rat.

Neues schweres AlumusungM in Amerika
! Los Angeles , 13 . Januar . Ein großes Pasfagierflug-
s zeug der Western Air Expreß -Gesellschaft ist in der Nähe

von San Fernando abgestürzt . Das Flugzeug geriet im
Gebirge in einen schweren Schneesturm und stürzte ab . An

j Bord des jetzt verunglückten Flugzeuges befanden sich zwei
! Piloten , eine Stewardeß und zehn Fluggäste , zu denen auch

der berühmte Asrikaforscher Martin Johnson mit Frau
i gehörte. Eine Rettungsexpedition ist in das Gebirge auf-
z gebrochen , um über das Schicksal der Jlugzeuginsaßen Ge¬

wißheit zu erlangen.

Schlappe der Neuyorker Boykotttuven
Neuyork, 12 . Jan . Der Boykott der Neuyorker Juden gegen

den Weltmeiiterschaitstampf Schmeling — Brad-
dock soll nach den letzten Meldungen auch aus die von Schmeling
beabsichtigten Schaukümpfe ausgedehnt werden . Mißglückt ist ei»
Versuch , auch die Negerbevclterung gegen Schmeling aufzuuie-
geln , da die Negersührer zur größten Enttäuschung der jüdischen
Drahtzieher erklärten, daß ein solcher Schritt nicht im Interests

^ der Negerbevölkerung liege . Sie verweigerten 2ud Untermeyer
t und Genosten die Gefolgschaft.
z „Neuyork Herald Tribüne " greift in einem Leitartikel als
> erste große Zeitung die Boykolieure an und macht den Juoen
> klar , daß sie zur Völkerverständigung und zur Erhaltung ces

Weltfriedens nur beitragen würben wenn sie von der Boykottie¬
rung des Kanipfes abließen. Sie könnten ja selbst dem Kampj
sernbleiben . Es sühre jedoch zu weit , wenn man Schmeling,
nur weil er Deutscher sei , das ehrlich erlämpfte Recht zum Kampf
»m den Weltmeiftertitel verjagen wolle.

Der WildereiM Dr. Sckroih
Stuttgart . 12 . Jan . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit

Ein dieser Tage in der Presse erschienener Bericht über sen
Wildereifall Dr . Schrolh und andere zwingt zu folgenden Fest-
stellungen:

Es entspricht nicht den Tatsachen, daß fünf Wirte und ore,
Wildbrethändler als Hehler in Hast genommen worden sind.
Richtig daran ist nur so viel , daß die Untersuchung des Falles
Dr . Schroth zutage gebracht har . daß eine Reihe von Wirien
und Wildbrethändlern das Wildhandelsbuch nicht richtig und
nicht vollständig geführt und Wild ohne Vorlage des Ursprungs,
zeugnisscs angekaust haben , weshalb sie sich wegen einer Ueber-
tretung der Wildverkehrsordnung zu verantworten haben wer¬
den . nicht aber in Haft genommen worden sind . Deshalb ist auch
unrichtig , daß der Fall Tr . Schroth insgesamt zwölf Verbaf-
tungen gebracht habe. Nicht richtig ist auch , es stehe fest, vag
sich die Wilderersahrten über den ganzen südwestdeukichen
Schwarzwald und die Rheinebene erstreckt batten ; auch sind die
in dem Pressebericht genannten Beutczahlen Schätzungen. Ueber
beides kann heute nur so viel gesagt werden , daß von Dr . Schroth
und anderen in den Jahren 1934 und 1936 in den Wäldern
zwischen Herrenalb und Kaltenbronn und in dem Jagdbezirk
Unterplättig Hirsche und Rehe in beträchtlicher Zahl nachts im
Autoscheinwerferlicht gewildert worden sind.

Aus Stasi und Land
Altensteig, den 13 . Januar 1936.

Unterstützt den Reichsberufswettkampf der Jugend.
Reichsminister Rust hat zum 4 . Reichsberufswettkampf
folgenden Erlaß bekanntgegeben : „In der Zeit vom 14.
bis 28 . Februar 1937 findet der 4 . Reichsberufswettkampf
der deutschen Jugend statt . Ich bitte , auf die Gemeinden
einzuwirken, daß sie im Interesse einer reibungslosen Durch¬
führung des Kampfes die Räume und Einrichtungen der
Berufsschulen in der in Rede stehenden Zeit kostenlos für
den Berufswettkampf zur Verfügung stellen . Soweit die
Veranstaltungen innerhalb der Berufsschule stattfinden , ist
dafür Sorge zu tragen , daß Leiter oder Lehrer der Schule
zur Verhütung von Personen - oder Sachschäden die Aufsicht
führen . Ferner soll veranlaßt werden , daß an den gewerb¬
lichen , kaufmännischen, hauswirtschaftlichen und ländlichen
Berufsschulen meiner Verwaltung der Unterricht in dem
erforderlichen Umfang ausfällt . Von den Leitern und Lehr¬
personen der vorgenannten Schulen erwarte ich , daß sie sich
wiederum freudig und tatkräftig in den Dienst des Wett¬
kampfes der deutschen Jugend stellen .

"
Hauptversammlung der Kricgerkameradschaft Altenstcig . Am

Sonntag , den 10. Januar 1937 , nachmittags um 3 Uhr fand im
Lokal zum „Grünen Baum " die Hauptversammlung der
Krieger - Kameradschaft Altenstcig statt . Nach
den Begrüßungsworten des Kam .- Führers Maier, in denen
er die zahlreiche Beteiligung der Kameraden mit besonderem
Dank hervorhob , wurde sofort in die Tagesordnung eingetrctcn.
Kaisen- und Rechenschaftsbericht, sowie Geschäftsbericht wurden
von den betreffenden Warten vorgetragen und mit Beifall und
Genugtuung ausgenommen . Die Entlastung von Kassenwart
und Schriftwart wurde einmütig genehmigt , Dank und Aner¬
kennung wurden ihnen von Kameradschaftsführer Maier im
Namen der Versammlung gezollt. Nach kurzer Pause konnte
Kameradschaftsführer Maier 16 Mitgliedern der Kameradschaft
für 50 - , 40- und 25- jährige Zugehörigkeit Ehrenzeichen
nebst Urkunde übergeben . Er bankte gleichzeitig diesen
alten Kameraden sür ihre Treue zur Kameradschaft und sprach
die Hoffnung aus , daß sie noch lange Jahre der Kameradschaft
erhalten bleiben mögen. Die Erledigung einiger interner An¬
gelegenheiten der Kameradschaft nahm noch kurze Zeit in An¬
spruch und wurde alsdann durch Kamerad Leuze ein Boitrag
über „Ausbau der neuen Wehrmacht" gehalten , der
allgemeines , starkes Interesse fand . Die Vorführung eines Teils
des Films . Sport und Soldaten" beendigte die Ausfüh¬
rungen des Redners , dem die anwesenden Kameraden lebhaften
Beifall zollten . Kam .-Fllhrer Maier dankte Kam . Lenze für
seinen Vortrag nochmals im Namen der Kriegerkameradschaft
und schloß die Versammlung mit einem dreifachen „Sieg -Heil"
aus unseren Führer Adols Hitler , worauf die Nationallieder,
gemeinsam gesungen, die diesmalige Hauptversammlung be¬
endeten.

— BerdunkelungsüVungrn . Von amtlicher Seite wird mit.
geteilt : In den nächsten Tagen finden in nachstehenden Kreiser
Verdunkelnngsübungen statt:

am 13. Januar , von 16 .30 bis 22 Uhr, in den Kreisen Ba¬
lingen , Oberndorf , Rottweil , Spaichingen . Sulz und Tuttlingen;

am 15. Januar , von 18 bis 23 Uhr, in den Kreisen Backnang;
Gaildorf , Schorndorf und Welzheim.
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Calw , 12 . Januar . (Führerinmenwechfel beim DdM . in den
Gruppen II und 14/128 .) Die Führerin der Mädelgruppe 11/126,
Stephanie Berg wurde beruflich nach Minzen versetzt ; Ring-
-fiihrerin Maria Walz hat diese Gruppe (Standort Calw ) nun
selbst übernommen . Die bisherige Führerin der Madelgruppe 14
konnte ihr Amt aus Arbeitsüberlastung und Zeitmangel nicht
weiterführen ; auch diese Gruppe wird , bis eine neue Fuhrerm
eingesetzt wird , Maria Walz übernehmen.

Glatten . 12. Januar . (Mtschultheiß Weißer zur letzten
Ruhe gebettet. ) Am Freitag verschied im Alter von
88 Jahren der älteste Bewohner unseres Dorfes. Schultheiß
a . D . Ernst Weißer. Er , der von 1889 bis 1918 Orts-
vorfteher der hiesigen Gemeinde war , erwarb sich ein unver¬
geßliches Verdienst dadurch , daß während feiner Amtszeit
die Eemeindewasferleitung und das neue Schulhaus erstellt
wurden.

Neuenbürg , 12 . Januar . (Obstbau-Tagung . ) Der Be¬
zirksfachwart für Obstbau ladet auf Sonntag, 17. Jan .,
nachmittags 1 .30 Uhr zu einer Obstbautagung in den
„Bären " ein . Landwirtschaftsrat Winkelmann wird
über „Steigerung des Obstertra gs" und Kreis¬
fachwart Schechinger über „Die Aufgabe der
Baumwarte und Ortsfachwarte" sprechen.

Reutlingen , 12. Jan (Vom Zug übersah renZ
Bei Betzingen ereignete sich auf dem Bahnübergang am
Gaswerk am Sonntag morgen em schwerer Unfall , der ein
Menschenleben forderte. Der 77fahrige Rentner Alois
Bauer aus Reutlingen wollte sich nach Betzingen zum Got¬
tesdienst begeben . Er überhörte das Nahen des Zuges, und
auch die Notsignale blieben von ihm ungestört. So wurde
er auf dem Bahnübergang von der Lokomotive ersaht und
gegen einen eisernen elektrischen Leitungsmasten geichleu-
dert . Bauer erlitt dabei einen Schädelbruch , der seinen jo-
lartioen Tod berbeiführte.

Wißgoldingen, OA. Gmünd. 12 . Jan . (Brand .) Am
Montagnachmittag brach im Anwesen des Bauern Chri¬
stian Schmid ein Brand aus , dem das Oekonomiegcbaude
und ein Teil des Wohngebäudes zum Opfer gefallen sind.
Sämtliche Vorräte sind mitverbrannt . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Ueber die Brandursache ist noch nichts be¬
kannt.

Stutigart . 12. Jan . (Todesfall .) Im hohen Alte,
von 82 Jahren starb hier Generalleutnant a . D . Max Frhr
Thumb von Neuburg . Geboren in Karlsruhe , trat er 1873
ins Heer ein und kam bereits im Jahre 1884 als Leutnant
zum damaligen Wiirtt . Draaonerregiment Königin Olga.
Nach vorübergehender Versetzung ins Dragonerregiment
Nr . 26 kam er wieder zu den Olgadragonern . Im Jahre
1908 erfolgte seine Ernennung zum Kommandeur des Dra¬
gonerregiments Königin Olga Nr . 25 . Mit der 27 . Kaval¬
leriebrigade rückte er als Eeneralmafor ins Feld.

Vaihingen a. 12. Jan . (Bestätigter Bürger -
meister .) Bürgermeister Schmid ist vom Ministerium als
Bürgermeister der Stadt Vaihingen bestätigt worden. Er
wird sein Amt bereits in den nächsten Tagen antreten.

Abttorievleu und Wehrdienst
Im Zusammenhang mit der Vorverlegung der Reifeprüfung

für die Unterprimaner in den März 1937 teilt das Generalkom¬
mando V mit , daß auch Abiturienten , sofern sie bis zum 15. Ok¬
tober 1937 das 17 . Lebensjahr vollendet haben , als Freiwillige
im Herbst 1937 eingestellt werden können . Sie erhalten dadurch
di« Möglichkeit, nach Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht im Laufe
des Sommers , ohne Zeitverlust auch ihrer Wehrpflicht zu ge¬
nügen . so daß sie im Anschluß an die Wehrpflicht ihr Hochschul¬
studium ohne jede weitere Unterbrechung aufnehmen können.
Freiwilligenmeldungen zur Einstellung im Herbst 1937 müssen
dis spätestens 15 . Januar 1937 bei dem ausgewählten Trupven-
teil vorliegen . Auskunft über die erforderlichen Unterlagen usw.
erteilen die Wehrmeldeämter und Wehrbezirkskommandos.

Freiwillige für die Panzerwaffe
Wie das Generalkommando V mitteilt , werden Freiwillige

für die Panzerwaffe bis 15 . Januar 1937 bei der Aufklärungs¬
abteilung 5 in Kornwestheim zur Einstellung iin Herbst 1937
angenommen. Bevorzugt werden Feinmechaniker, Mechaniker,
Elektriker, Autoschlosser und solche , die bereits einen Führerschein
besitzen. Brillenträger werden grundsätzlich nicht eingestellt.

MreMliluns -es Bannes12k -er WlerHugen-
Heimbeschafsung und Winterlager die Nächstliegenden Aufgaben

! Mit dem Reichsgesetz vom 1 . Dezember letzten Jahres wurde
die Hitler - Jugeno :,ur Ji -oendeigaiilsation des dritten Reiches
erklärt . Nun liegt die gemmte Heranbildung und die Ertück--
tigung auf körperlichem Gebiet und die ganze weltanschauliche

! politische Erziehung der Jugend unseres Volkes in den Händen' der HZ . Waren die Aufgaben vorher schon groß gewesen , so find
sie jeA noch größer . Sie verlangen den restlosen Einsatz eines
jeden . Und vor allem liegt diese große Aufgabe bei den Füh-

! rcrn der Jugend . Auf Schulungen und Tagungen arbeiten . sie
sich selbst noch weiter in ihre Aufgaben hinein , damit jeder die
Arbeit , die ihm gegeben ist , an seinem Platz restlos erfüllen kann.

Da das Eebiets -Slitreffen auf dem Kalten Feld verschoben
werden mußte , hielten die Banne Führertagungen der Gesolg-
schaftsführer und Unterbannführer ab. Der Bann 126 Schwarz¬
wald zog seine Unterführer inNagoldam Samstag und Sonn¬
tag zu einer Führerbesprechung und -schulung zusammen. Als
ein Hauptpunkt war die kommendeWerbungfürdie Heim¬
beschaffung für die Hitler -Jugend aufgestellt.

Es ist einfach ein Ding der Unmöglichkeit , daß eine Kame¬
radschaft oder Schar der HI . , ein Jungzug der Pimpfe oder eine
Schar des BdM . ihren Heimabend oder Heimnachmittag in
irgend einem verdreckten und verstaubten Raum , oder gar in
einer baufälligen Bude abhalten muß. Das Heim der HI . muß
ein würdiger Raum fein , in dem ihr Wollen seinen Ausdruck
findet , den Geist und die Haltung der deutschen Jugend verkör¬
pert . Keine Paläste will die HI -, sondern ein Heim , das eine
würdevolle Stätte ihrer Weltanschauung und unseres Kampfes
darstellt!

Daneben stand die Durchführung des Winter¬
lagers. Seit letzten Sonntag führt die HI . in der schön¬
sten Jugendherberge des Bannbereichs , in
Alten steig, das Winterlager durch . Die Winterkurse find
vor allem für die bäuerlichen und zeitlich bedingt schaffenden Be¬
triebe eingerichtet.

Auch der Letzte in das Lager der HI . ! Es ist unmöglich, daßein Jungarbeiter Tag für Tag gleiche Leistung vollbringen kann,
wenn er nicht mindestens einmal im Jahr in einem Lager der
HI . 14 Tage lang sich durch körperliche Schulung ausgleicht und
erholt. Deshalb liegt es vor allem am guten Willen der Lehr¬
herren und Betriebsführer, ihre Lehrlinge in ein solches Lager
zu lassen.

Auf dem weltanschaulichen Gebiet setzten sich die Tagungsteil¬
nehmer mit dem Bolschewismus auseinander und sahen , mit
welchen Mitteln und auf welchen Straßen und Hintertürchen und
Schleichpfaden er auftritt . Mag er sich auch noch so gut tarnen,
auchhinter dem Gewände gewisser Mächte, die HI . hat ihn er¬
kannt und säumt nicht , ihm die Maske vom Gesicht herabzureitzenund ihn als das schlimmste llebel zu entlarven , mag er sich da¬
bei auch noch so scheinheilig gebärden!

Nach den Ausführungen des Kulturstellenleiters und des
Bannarztes schloß Bannführer Waidelich die Führertagungdes Bannes 126 in Nagold mit dem Fahnenlied der HI . : „Vor¬
wärts , vorwärts . . . !"

Aus Baden
Ittersbach , 10 . Januar . Beim Holzfällen im Ge-

meindewald ereignete sich zu Beginn dieser Woche ein
schwerer Unfall. Dem verheirateten Karl Wilhelm
Eegenheimer wurde von einem rollenden Baum¬
stamm der Oberschenkel völlig zerquetscht.

Pforzheim , 12. Januar . (Ein bedeutender Pforzheimer
Industrieller f . ) Die Pforzheimer Industrie hat einen
schweren Verlust zu beklagen. Kurz vor Vollendung feines69 . Lebensjahres starb unerwartet Fabrikant Friedrich
Speidel, Inhaber der bekannten Double -Ketten - und
Armbandfabrik.

St . Georgen, 12. Januar . (Tödlicher Unfall beim
Langholzladen . ) Beim Beladen eines Langholzwagensim Walde bei Königsfeld kam ein schon auf dem Wagenbefindlicher Stamm wieder ins Rutschen und quetschtedem 22 Jahre allen Hermann Haberstroh aus Schonachein Bein ab. Ins Krankenhaus gebracht starb der
Verletzte trotz sofortiger Operation.

Heidelberg» 12. Jan . (Greisin lebendig ver¬brannt .) Als am Montag gegen 11 Uhr der in der Hir-
; tenaue wohnende Konrad Schwab und seine Frau vom

Holzholen aus dem Walde in ihre Wohnung zurückkehrten,
fanden sie in der mit Rauch angefüllten Küche die 83 Jahrealte Mutter Maria Schwab mit entsetzlichen Brandwunden
sterbend auf . Die Hochbetagte war dem Herd zu nahe ge¬
kommen . so daß ihre Kleider, in Brand geraten waren.

BeLauutmuchuuge«
^ der NSDAP.

Eauschatzmeister
Zur Unterweisung in der vom Reichsfchatzmeister mit Wir¬

kung vom 1 . Januar 1937 angeordneten Durchschreibe-Buchfüh-
rung finden vom Samstag , 16. bis Dienstag , 26 . Januar 1937
folgende Schulungstagungen für Kassenleiter der Kreise, Orts¬
gruppen und Stützpunkte durch den Gauschatzmeister statt . Der
Besuch dieser Tagungen ist für jeden Kassenleiter Pflicht.

Für Kassenleiter der Kreise:
Tagung am Samstag, 16. Jan . 1937 , nachm. 4 Uhr in

der N S V . - G a us chu l e Heidenheim. Ende : Sonntag,
17 . Januar 1937, mittags 12 Uhr.
Für Kassenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬

punkte , sowie Kreisreviforen:
Tagung am Mittwoch, 20 . Jan . 1937 , in Ludwigs-

bürg im „Ratskelle r"
, vormittags 10 Uhr , für die Kreise:

Besigheim, Leonberg , Ludwigsburg , Marbach , Maulbronn,
Neuenbürg, Vaihingen an der Enz.

Tagung am Freitag, 22 . Jan . 1937 , in Eutingenim „L a m m , vorm . 10 Uhr , für die Kreise : Calw , Freu¬
denstadt, Horb , Nagold, Oberndorf , Rottweil , Spai-
chingen , Sulz , Tuttlingen.

NSDAP ., Kreisfilmstelle Calw
In der Zeit vom 9.—14. Febr . ist der Film „Peer Gynt"

zur Bespielung des Kreises zugewiesen. Ortsgruppen und Stütz¬
punkte , die diesen Film von sich aus wünschen , wollen dies obiger
Stelle dis 15 . Januar Mitteilen . Bei nicht genügender Mel¬
dung muß der Film zugeteilt werden.

i LL.. L» ».. Lttt.. . 85.. Nrx «., »» o . j
« -
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Heute 20.15 Uhr unteres Schulhaus . (Beitragseinzug ).

- Hitler -Jugend , Schar 2/17 Simmersfeld
„ Am Sonntag , den 17. Januar , tritt die Schar morgens 8.MUhr auf dem Sportplatz in Simmersfeld an . Schreibzeug undSport mitb ringen . Scharf.

Letzte Rachrichteu
Neujahrsempfang beim österreichischen BundespräsidentenWien , 12 . Januar . In den Räumen der Bundespräsi¬dentschaft auf dem Ballhausplatz fand am Dienstagmittagder übliche Neujahrs -Empfang beim Bundespräsidentenstatt . Das diplomatische Korps war vollständig erschienen,vom Deutschen Reich Botschafter v . Papen , Botschaftsratv . Stein und der deutsche Militärattache Generalleutnant
Muff . Auf die Begrüßungsansprache des neuen Apostoli¬
schen Nuntius , des Erzbischofs Cicognani in französischerSprache , erwiderte Bundespräsident Miklas . Er schloßseine Ansprache mit dem Wunsch , daß trotz der drohendenWetterwolken am politischen Horizont das neue Jahr ein
Jahr des Wohlergehens der Völker und des Friedens seinmöge.

Frankreichs Haltung in der NichteinmischungsfrageParis , 12 . Januar . Am Donnerstagvormittag findetein Ministerrat statt . Außenminister Delbos wird eine
Vorlage unterbreiten , durch die die Regierung die Befug¬nis erlangen soll, die spanische Grenze wirksam zu bewachen,die Anwerbung von Freiwilligen und die Entsendung von
Kriegsmaterial für Spanien zu verhindern . Die Vorlagewird nach etwaiger Annahme durch den Ministerrat unver¬
züglich im Parlament eingebracht werden.

Gestorben
Neuenbürg: Fritz Bürkle.
Kniebis: Marie Heinzelmamr , Mt -Ochsemv -irtin , 69 I . a.
Aach : Adam Weinmann , 82 I . a.
Dornstetten: R . Kaltenbach geb. Weinläder , 76 I . a.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.Hauptschriftltg : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich^alle in Altensteig . D .-A . : XII . 36 : 2170 . Zzt . Preis !. 3 gültig.

12 . Geldlotterie
zugunsten des Münsters in Breisach
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